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Mit der heutigen Nummer bcgmnt der von
-n bekannten Schriftsteller I . Pia verfaßte

. » man „ Die reiche Erbi n . "

E
' uS Ltidl und Ilmgeb -nn

Wildbad , den 7 . Jaiuar 1902 -

) ( Das schöne warme Wetter , das wir seit
. stern haben , veranlasse wieder einmal viele
. Ute, sich in die freie Natur zu begeben , Ivo -
m man sich überzeugen konnte , wenn mau sich
ns die Straßen ausserhalb lur St >. dt begab ,
ie Witterung hält auch heule i och an , nu
-,d die Nächte noch sehr kall .

— Ans den in Nr . 3 des Enzthülers siehcn -
n Artikel wollen wir erwidern, daß sieb die

isd . des Wildbader Anzeiger keine Vorschriften
. achen läßt , ob knapp oder aussüicklich , sie
-acht es nach ihrem Ermessen . Scheint hat
?r Artikelschreiber aber doch den Sinn desselben
uiommcn ! ?

ss Streunoth . Eine heitere Ceschichte
,lg sich jüngst im oberen Schwarzwald zu .
a dort bei vielen Bauern geringer Cirenvorrat
whanden mar, so wurde durch die Ortsschelle
nannt gegeben , daß im Wald Slreu zu haben
i . Dies hat ein biederer Bauer vernommen ,
nd um keine Zeit zu versäumen , ging er in
egleitnng seines Sohnes und der einer Laterne

achts fort , uni sich zu überzeugen , wo das größte
uantum von Streu liegt, welches er für sich

. . werben wollte.
Pforzheim , 5 . Jan . Wie der „ Ps . Anz . "

> iS Göbrichen meldet , fiel dort am Samstag
- ne baufällige Scheune, den drei Geschwister»

-auter gehörig, aus unbekannlcr Veranlassung
. iammen, und begrub eine der Besitzerinnen ,
'

e etwa 50jährige Karvline Santer . Tie zur
ettmig allarmierle Feuerwehr konnte nach ein -
ündiger Arbeit nur den zerschmetterten Leich -

m bergen. Die Verunglückte hatte zur Zeit
:! Zusammensturzes gerade vor der Scheuer

. .- lz klein gemacht .
N u n «i j >i - n

- -- Tübingen , 5 . Jan . (Korresp.t Ter
; Jahre alte H . Gog von Bühl bei Rotten -

l nrg verletzte sich dadurch an der rechten Hand ,
i iß er eine Revolverpatronc ohne Kugel , die er

der Haud behielt, von einem anderen Jungen
: it einen - Zündhölzchen anzünden ließ . Die

-atrone explodierte und G . erlitt eine schwere
- Verletzung an der Hand .

Tübingen , 5 . Ja » . Der 75 Jahre alte
. . Strohmaier aus Gomaringen bei Tübingen
e itt ans ebener Straße ans , fiel hin und brach
l . n rechten Oberschenkel . Der Verletzte wurde

die chirurg . Klinik nach Tübingen verbracht.
Stuttgart , 3 . Jan . Das am 31 . De¬

nker 1902 ausgegebene Amtsblatt des Kgl.
misteriums des Innern enthält eine Verfüg-
g vom 27 . Dez . v . I . betr . die Dienstkleidung'

körperschaftlichen Fvrstbeamien. HieNach hat
r König auf Ansuchen des Vereins der württ .
-rperschaftsrevierverwalter den körperschaftlichen

o : stbeamten , soweit sie im Hauptamt angestellt
., die Erlaubnis erteilt , als Dienstkleidung

die Watduiiisorm und den Geselljchastsanzug ver¬
staatlichen Oberförster mit der Maßgabe zu
tragen , daß Achselstücke von graugrünem Garn
an die Stelle der grünen geflochtenen Achselstücke
und grüne Knöpfe mit einem Hirschhorn an die
Stelle der dunkelgrünen Knöpfe mit dem mürtt .
Wappen (für staatliche Oberförster ) zu treten
haben , und daß die Befugnis , auf den Achsel¬
stücken einen goldenen Stern zu tragen , auf die¬
jenigen Körperschaftsbeamten eingeschränkt bleibt,
-welchen der Titel Oberförster verliehen worden ist .

Riedlingen , 3 . Jan . Gestern nachmittag
wurde der Thurn und Taxis ' sche Oberförster
Gönner von Buchau im Wald ans der Markung
Kanzac '

i tot anfgefunden. Ob der Tod infvlgo
eines Umstücks erfolgte oder ob der allgemeine
geachtete Beamte in verbrecherische Hände geriet
ist noch nicht aufgeklärt . Das Amtsgericht hat
sich zu diesem Zweck heute an Ort und Stelle
begeben,

Ulm , 5 . Jan . Entgegen der Mitteilungen
verschiedener Blätter kann laut an Ort und Stelle
erhaltener Information mitgeteilt werden, daß
die Leiche des am Sylvcsterabend ertrunkenen
katholischen Pfarrers Volz von Gögglingen, O . - A .
Lanpheim , noch nicht geborgen ist . Für die
nächste Zeit ist es bei dem hvhcn Wasserstand
der Donau ausgeschlossen , daß sie durch Ab¬
suchen des Wassers gefunden werden kann .

? o in'v-Nn ch r i -V tan .
Achern , 5 . Jan . Ein schreckliches Familien¬

drama ereignete sich heute vormittag hier . Der
40 Jahre alte Friedrich Katt , Kassierer der hie¬
sigen Vorschußkasse , der seine Wohnung mit der¬
jenigen seines Vaters und zweier Schwestern
teilte , bedrohte in einem Anfall von Tobsucht
ieine Angehörigen mit einem Revolver . Das
Dienstmädchen erhielt zuerst zwei Schüsse in Arm
und Füße und flüchtete hilfesuchend zu den üb¬
rigen Hausbewohnern , die alle , fünf Personen,
auf ihre Hilferufe durch Nachbarsleute vom
Fenster des zweiten Stockes mittels Leiter ge¬
leitet wurden. Dem 70 Jahre alten Vater des
-tobsüchtigen gelang es indes nicht , ins Freie
zu kommen . Als die Polizei ins Hans drang ,
fand sie denselben mit dem Hemd bekleidet , durch
die Brust geschossen , tot im Korridor des zweiten
Stockes liegen . Ter Mörder wurde ins Ge¬
fängnis abgesührt ; er war wegen Geistesgestört¬
heit schon einmal mehrere Monate in der Jlle -
nam Ter erschossene Vater war eine Reihe von
Jahren Bürgermeister in hiesiger Stadt , sowie
langjähriges Mitglied des KreisausschussesBaden .

Engen , 5 . Jan . Wie der „ Heg. Erz . "
erfährt , hat die Untersuchung gegen die

'
in Haft

befindlichen Hofpächter Rudolf Moosbruger und
Baldina Hang geb . Schwarz , ergeben , daß die
beiden in drei Fällen Verbrechen gegen das
keimende Leben gemeinsam verübten und in zwei
weiteren Fällen zwei Kinder im Alter von etwa
14 Tagen von Moosbrvgger ermordet wurden,
Mvosbrngger soll die That eingestanden haben .
Der Fall wird wohl erst ini Apvil vvv das Schwur¬
gericht kommen ,

Donaueschingen - 4 , JünM . Vor dem
Meihnachtsseste floh dev bei der Fürjtenberü

' scheN
Verwaltung hier angestellte Kafsendiener Schöne
mit etwa 5000 Mark, die für Arbeitslöhne be¬

stimmt waren . Der Ungetreue floh nach Basel,
schloß hier mit einer Auswanderuiigsagentur
einen Uebersahrtsvertrag nach Amerika ab und
befindet sich jetzt ans der Fahrt nach Philadelphia .
Die Polizei hat den Weg des flüchtigen Donau -
eschingers bereits ausfindig gemacht, und wenn
er in Philadelphia aussteigt, wird ihn die Ge¬
rechtigkeit dort in Empfang nehmen .

Bruchsal , 4 . Jan . Zu dem Rohheitsakt
in der Dragvnerkaserne wird der „ Volksst . " ge¬
schrieben : Dem Monteur Carl Leib aus Neu¬
stadt, der nachts durch „ Kasernen -Klopfgeister"
am rechten Auge schwere Verletzungen erhielt,
wurde am Montag in der Universitäts-Augen¬
klinik in Heidelberg das kranke Auge aus ope¬
rativem Wege eulsernt, da eine Aussicht auf
Wiedererlangung des Sehvermögens ausgeschlossen
schien . Durch Herausnahme dieses Auges ist
(man hofft es wenigstens ) das linke Auge ge-
rettel . Der bedauernswerte junge Mann, welcher
auf solche rohe Weise zum Krüppel geschlagen
wurde, genießt den besten Ruf.

Brannschweig , 3 . Jan . Der Dienstknecht
Stvlte, welcher vom hiesigen Schwurgericht wegen
Erdrosselung seiner Geliebten zum Tode verur¬
teilt worden war , ist heute früh durch den Scharf¬
richter Engelhardt ans Magdeburg im Hofe des
hiesigen Kreisgefänguisses hingerichtet morden.

Freisingj , 3 . Jan . Eine , fünffache Kinds-
mvrderin . In einen , Anfalle von Geistesstörung
erschlug am Nenjahrstage eine 43jährige Witwe
ihre fünf Kinder im Alter von 3 bis 11 Jahren
mit einem Beile . Die Frau wurde in eine
Irrenanstalt gebracht .

Nürnberg , 4 . Jan . Ja später Abend¬
stunde brach ein gewaltiger Fabrikbrand in der
Cpielwarenfabrik von Carette aus , der den großen
vierstöckigen Gebändekomplex vollständig ein-
äschcrte.

Hanau , 6 . Jan Die Kinzig ist aus beiden
Usern getreten. Der Staatsbahnhos in Langen¬
selbold ist durch das Hochwasser isoliert.

Seckenheim,3 . Jan . Gestern Abend ereignete
sich hier wieder ein schwerer Unglücksfall. Das
Fuhrwerk des Bierbrauereibesitzers Pfisterer fuhr
von Rheinau nach Seckenheim , unterwegs stiegen
mehrere Bahnarbeiter auf den Wagen , um nach
Hause zu fahren . Während der Fahrt, als die
Bierrolle über eine größere Schrotte ging , fiel
der hiesige Bürger Peter Biegel (Bahnarbeiter )
rücklings von der Rolle hinunter auf den Hinter¬
kopf und blieb auf der Stelle tot liegen .

Heidelberg , 4 . Jan . Einem Dienstmäd¬
chen aus Ncckarburken fiel eine brennende Küchen¬
lampe auf den Boden . Ter Behälter zersprang
und im Nu stand das Mädchen in Flammen .
Mit schrecklichen Brandwunden an den Füßen
und am Unterleib liegt es nun im Akademischen
Krankenhaus.

Frankfurt a . M . , 5 . Jan . Bei Unter»
liederbach wurde gestern abend ein ILjühriaes
Mädchen von einem jungen Menschen überfallen
vergewaltigt und schwer verletzt . Das Kind
konnte sich noch in den Ort schleppen und wurde
dann in das Krankenhaus nach Höchst gebracht .
Der Thäter ist entflohen.

Elberfeld , 5 . Jan . Letzter Tage wurden
in Elberfeld, Düsseldorf, Köln und Bonn ver-»

j schiedentlich falsche Zinsscheine über 6 M . zu detj



4 pCt . Hypotheken - Pfandbriesen der preußischen
Pfandbriefbank 18 . Emission , Litera it in Um¬
lauf gebracht . Die Elberfelder Kriminalpolizei
ermittelte die Anfertiger der falschen Scheine in
dem Kaufmann Hermann Homburg aus Barmen
und dem Litographen Rothe in Elberfeld .
Homburg trug bei seiner Verhaftung noch 21
Coupons bei sich . Wie sich herausstellte , hatte
Rothe -Barmen eine vollständige Druckerei für
die Anfertigung falscher Zinsscheine eingerichtet .
Mit den Anfertigern der gleichfals in Umlauf
gebrachten falschen Zins -Coupons der preußischen
konsolidierten 31 - proz . Staatsanleihe scheinen
die Verhafteten nicht in Verbindung zu stehen.

Das Wolfsche Bureau meldet aus Shang¬
hai : Unter lebhafter Teilnahme der deutschen
und der übrigen auswärtigen Niederlassungen ,
sowie der Konsulate und sämtlicher Behörden
erfolgte nach einer Ansprache des Generalkon¬
suls Knappe die Einschiffung der letzten deutschen
Truppen .

Paris , 4 . Jan . Eva Humbert hat in den
letzten Tagen zahlreiche Heirats -Anträge erhalten .
Die Briese wurden ihr durch Vermittelung des
Untersuchungsrichters zugestellt .

Madrid , 3 . Jan . Der Heraldo veröffent¬
licht ein Schreiben des Akademikers Cotarelo ,
in welcher dieser sich als den Urheber des Schreibens
an den französischen Botschafter bekennt , in dem
die Wohnung der Familie Humbert mitgeteilt
wurde . Cotarelo erklärt in dem Schreiben , er
werde die Belohnung von 25000 Frs . zwischen
den spanischen Polizisten , dem Portier des Hauses
der Humberts und dem Ausschuß des Vereins
wohlthätiger Frauen verteilen . — Der Akade¬
miker Cotarelo hat den Akademiker Carillo zum
Duell herausgefordert , weil dieser seine Ent¬
lassung . bei der Akademie eingereicht hat mit
der Begründung , nicht in einer Akademie bleiben
zu können , die einen Denunzianten zum Mit¬
glied habe .

Madrid , 5 . Jan . Der frühere Minister¬
präsident Sagasta ist heute abend gestorben . Er
war an Bronchitis erkrankt . Fast ein halbes
Jahrhundert lang stand Sagasta im politischen
Leben , und noch vor wenigen Wochen hatte er
das Stantsruder in den Händen gehabt .

— Der Tod Sagastas trat halb 7 Uhr abends
ein . Die Nachricht wurde in der Stadt mit all¬
gemeiner Teilnahme ausgenommen . Der Knig

äußerte den Wunsch , Sagasta zu besuchen. Man
bedeutete ihm jedoch, daß dies gegen die Etikette
verstoße . Der König äußerte hierüber sein
tiefstes Bedauern .

Die Affäre der süchs. Kronprinzessin .
Die Kronprinzessin spricht sich über ihre

Absichten zur Flucht dahin aus :
Fliehen wollte ich schon oft . Und schon oft

hatte ich die quälende Empfindung , daß mir in
jedem Erdenwinkel wohler wäre als an diesem
Hofe . Allein , wer weiß , ob ich wirklich jemals
vavongegangen wäre , ohne die Liebe zu Giron .
Mein Bruder Leopold weiß , wie oft ich mich
mit dem Gedanken trug , er weiß , wieviel ich in
Dresden gelitten habe . Denn gerade er ist oft
genug bei mir gewesen, um mich zu beschwichtigen.
Man wirst ihm jetzt vor , er habe mich zu dieser
Flucht verleitet , aber das ist nicht wahr . Er
hat nur gewußt , daß es vergeblich gewesen wäre ,
mich daran zu verhindern , und so hat er mich
begleitet , und mir über die ersten Stunden ge¬
holfen . Ich werde ihm ewig dafür dankbar sein .

Das Neue Wiener Tageblatt erfährt von
besonderer Seite . Am Dresdener Hofe bilde !
das Schicksal des zu erwartenden Kindes der
Kronprinzessin von Sachsen den Gegenstand sorg¬
fältigster Erwägungen . Es besteht die Absicht,
das Kind sofort nach seiner Geburt an den
sächsischen Hof zu bringen und es gleich den
übrigen Kindern des Kronprinzen erziehen zu
lassen . Man befürchtet den Widerstand der
Kronprinzessin , die vielleicht zu einer List Zu¬
flucht nehmen , ja sogar vor Unterschiebung eines
Kindes nicht zurückschrecken würde , um ihr Kind
zu behalten . Die sächsische Geheimpolizei erhielt
die strengste Weisung , in Genf in dieser Be¬
ziehung die größte Wachsamkeit zu üben .

Dresden , 5 . Jan . Wie gemeldet wird ,
geht dem Kronprinzen die Entfernung seiner
Gemahlin sehr nahe . Seinen älteren Kindern
habe er gesagt : Muttchen ist sehr krank und
wird wohl nicht mehr kommen . Seine kleine
Tochter vertröstet er niit den Worten : Muttchen
wird bald wieder kommen.

Genf , 5 . Jan . Heute vormittag wurde
der Kronprinzessin von Sachsen die auf Aus¬
hebung der ehelichen Gemeinschaft gerichtete
Klage des Kronprinzen von Sachsen durch den
deutschen Konsul Botin zugestellt . Der Zuitellnna

wohnten der Anwalt des Kronprinzen Ju .uzrat
Körner - Dresden und der Anwalt rer Kren
Prinzessin Lachenal bei . Die Klageschrift en . .
hält Ladung vor das besondere Gericht in -
Dresden zum 28 . Januar . Tie Beklagte wi,d
Ehescheidung beantragen .

Der Konflikt mit Venezuela .
New - Kvt k , 3 . Jan . Einer DrnesJc - auD

Puerto Cabello vom 2 . ds . zufolge nanunn Au
blockierenden Kriegsschiffe alle oene ' AüAHn
Kreuzer aus den : inneren Hasen fort . Wäbrrwd
diescr Maßregel waren Truppen au der Küste
gelandet . Es siel kein Schuß , die Besetzung
war , mr vorübergehend . Einer Nachricht aus
Port of Spain zufolge , wird das beWagnahmie
venezolanische Kriegsschiff „ Zumbador " sämt¬
liche 40 Prisen nach Port of Spain schleppen.
Ans den Prisen wurden zusammen 30 000 Tew . r
beschlagnahmt .

La Guayra , 4 . Jan . Der „ Ziimba - . . -
fft mit den Prisen , die er nach Port os Spam
bringen sollte, hierher zurückgekehrj , da er sich
licht gegen den Wind zu schleppen vermocht .
Das englische Kriegsschiff „ Tribuna " war dein
,,Zumbador " zu Hilfe gekommen . Ter italieni¬
sche Kreuzer „ Giovanni Bausam " ist heute nach¬
mittag nach Curaeao angegangen . Aus Pu :o
Cabello wird gemeldet , daß dir BesthstbaAr
der verbündeten Truppen erklärt haben , daß die
gelandeten Mannschaften wieder eingeschiffr werden ,
sobald der Hasen von kleinen Schissen geräumt
sei . Diese Maßregel wurde ergriffen , um die
Blockade wirksamer zu machen . Ferner wirb
berichtet , daß die Aufständischen nahe bei Puerto
Cabello fielen , die Stadt sich also zwischen zwei
Feinden befindet .

La Guayra , 4 . Jan . Die deutschen Trup¬
pen nähme . i Heine früh , ohne ans Widerstand
zu stoßen , non deni Zollamt in Puerto Cabello
Besitz .

Guayra , 4 . Jan . Hier sind alle Küßen
Wachmannschaften entlassen worden . Das chm - -
amt soll morgen geschlossen werden . Hunderte
von Personen sind ohne Arbeit und cs werdet !
Störungen der Ordnung befürchtet . Der Be¬
fehlshaber des englischen Kriegsschiffs „ Tribüne . "
teilte dem Präfekten mit , daß er ihn für die
Sicherheit der Engländer , Deutschen und Italiener
verantwortlich mache.

Ic ' v AerniMndcvn -
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Doktor Jellinek schritt daher wie ein Mann ,
der an sein Glück glaubt . j

Als er ins Schloß kam, begegnete ihm nie - ^

mand . Er wollte nicht vorher zu Rudolf hinein , ^
ohne über den Verlaus der Nacht erfahren zu !
haben , deshalb wandte er sich zu Onkel Joachims
Zimmer . Er klopfte . Es kam keine Antwort ,
und er klopfte drei Mal . Endlich machte er
aus .

Das Zimmer war leer . Das Bett stand uu - ^
berührt , und so kam ihm der Gedanke , Herr !
Joachim werde einen schlimmen Stand gehabt
haben , vielleicht daß er jetzt noch bei Rudolf ^
Wache halte . j

Er beschloß, nachzusehen . !
Auf sein Klopfen au Rudolfs Thür machte ,

Frau von Heidenbruck auf . Sie hatte em ver - I
weitstes Gesicht und ließ Eugen mit feierlicher ,
bedeutungsvoller Miene eintreteu .

Rudolf knieete am Boden . Er ließ einen
Rosenkranz durch die Finger gleiten und betete . ^

Keinen Blick verwandte er von der braunen
Perlenschnur , und manchmal küßte er sogar das
Kreuz . Sein Gesicht fwar blaß und friedlich .

Eine halbe Stunde beobachtete Eugen den
Kranken . Dann trat er zu ihm , legte ihm die
Hand auf die Schulter und sagte -freundlich :
„ Herr von Heidenbruck , Sie haben jetzt genug
gebetet , kleiden Sie sich an , es ist so schönes
Wetter , daß wir eine Ausfahrt machen wollen

nicht wieder zu Fuß , sondern mit der Eisen¬
bahn , es wird Ihnen wohlthum

Da schüttelte Rudolf den Kopf - „Meines¬
gleichen fährt nicht mit der Eisenbahn , wenn
ich reise, so reise ich in meinem Staatswagen . "

Eugen verstand ihn - Das war eine könig¬
liche Geberde , mit der der Kranke seine Worte

öegteuere . ^ r stell flch für ein geträntes
Haupt . !

Doktor Jellinek gab Frau Mathilde ein
Zeichen , daß er sie allein sprechen müsse . VielO
leicht lassen Sie Ihren Schwäger bitten , indessen !
hierzubleiben, " flüsterte er .

Frau Mathilde blickte ihn verstört und
bitter an .

„ Bemühen Sie sich ins Wohnzimmer , Herr
Doktor , sagte sie ausweichend , ich werde Ihnen
gleich Nachkommen. "

Dann drückte sie auf die elektrische Glocke.
Eugen begegnete im Hausflur einem Mädchen ,

welches auf das Zeichen herbeieilte .
Von seinen eigenen Gedanken umrauscht , trat

Eugen in das Wohnzimmer . Er hatte gehofft ,
Gisela zu treffen , da saß aber Herr Julius von
Heidenbruck , den Brief , den er gestern erhalten !
zum so und so vielten Male lesend . !

Der alte Herr sah sehr müde , beinahe krank
aus .

Eugen grüßte . Es siel ihm aus , daß Herr
von Heideubruck verlegen , fast scheu vvn seinem
Brief aufsah ; er schob 's auf die Erschütterung ,
die Rudolfs Wahnausbruch naturgemäß zur
Folge haben mußte . Der alte Mann that ihm
leid — er nahm ' s auch nicht übel , daß er ihn
ignorierte . Bald darauf kam Frau Mathilde
herein . Eugen mußte ihr ' s sagen , daß Ru¬
dolfs Ueberführung in eine Heilanstalt uner¬
läßlich sei .

Es war eine Totenstille , die seinen Worten
folgte .

Mild und weich hätte er gesprochen, unlJ
doch wußte er , daß jedes seiner Worte für die ^Eltern eine Qual war . !

Frau Mathilde brach endlich in einen Wein - j
krampf aus . !

Herr von Heidenbruck kümmerte sich Nicht
'

darum , er saß mit gefalteten Händen ttnd stierte ,
vor sich hin . .

Eugen ging leise hinaus . Er wollte Onkel
Joachim suchen, blieb doch noch das Schwerste .

zu fagen , oap Rudolfs Ueberführung :n em
Sanatorium zu seiner eigenen , wie zur allge¬
meinen Sicherheit uoch heute bewerkstelligt werden
müsse.

Er traf das Stubenmädchen im Hausflur
die fragte er nach Herrn Joachim .

Die junge Person sah ihn erstaunt au :
„Wissen Sie 's nicht, Herr Doktor , daß Herr
Joachim heute früh um 5 Uhr heimlich mir der
jungen Frau abgereist ist ? "

Eugen traute seinen Ohren nicht.
„ Ganz gewiß , Herr Doktor , sie haben sich

fortgeschlichen und nichs mitgenommen als den
Käfig mit dem Papagei . Den Gärtner hat Herr
Joachim indessen vor die Thür postiert , daß er
die Wache bei Herrn Rudolf halte und den
Herrschaften viele Empfehlungen ausrichte . Er
hat ihm dafür eine Zehnguldennote geschenkl . "

„ Wer iß jetzt zur Aussicht bei Herrn Rudolf ? "
fragte Eugen von plötzlicher Augst befallen .

„Das gnädige Fräulein !"

Da hatte Eugen das Mädchen fast nicderge -
stoßen , so schnell drängte er sich au ihr vorbei .
Er eilte den Gang hinauf — hastig stieß er die
Thür auf .

Nun stand sie vor ihm , mitten in dem helleil
Sonnenstrahl , der durch die hohen Fenster fiel .
Ihr Auge hing an seiner verbundenen Stirn ,
und es flammte von innerer Helle , und da war
nichts in ihrem Herzen , was sich nicht in dem
Blick gespiegelt hätte , mit dem sie ihn anschaute .
Eugen stand vor ihr in seliger Verwirrung . Er
neigte sich über ihre Hand und küßte sie, um '
da geschah es, daß Gisela ihrer selbst m
oder daß sie erleuchtet wurde von der Sehkraft
ihres verklärten Herzens — sie empfand , das:
sie die Seine sei in alle Ewigkeit , und ihr Blut
-- ihr Blut wie brannte es in den Wangen -
o , all das unermeßliche Glück ,

Rudolf kniete 'noch immer im Gebet . Manch¬
mal hörte mall eine abgerissene Bitte : „ Crlö e
uns von de :n Ilebel " er feierlich nu " rA ' P



New -Hork , 5 . Jan . Der New -Porker
craid meldet : Castros Position sei kritisch. Ter

c aatssüjatz enthalt nur 2000 Dollars und die
olsaten verlangen Bezahlung . Die Revolutionäre
cken in drei Kolonnen vor . Castros Abdankung

s Za erwarten . (Ff . Ztg.)
Die Revolution in Marokko .

Madrid , 3 . Jan . Ministerpräsident Sil -
. la teilt dem König mit , daß der Sultan von
' tarotko seine Kriegsvorbereituugen fortsetze,
cnne Schlacht stehe unmittelbar bevor . Ter
Oommaudant des Kreuzers „ Jnfanta Isabel "
-

tzte den Marineminister telegrapisch davon in
. m.ntniS , daß der Sultan noch immer in Fetz
i . lagert werde . Der spanische Gesandte in

anger berichtet , daß die Gerüchte über den
: steder in Freiheit gesetzten Bruders des Sultans
' tullai Mohamed , und dessen Beziehungen zu
^ eu Aufständischen so widersprechend lauten , daß
l e darauf verzichte, sie zu telegraphieren .

Paris , 4 . Jan . lieber die Vorgänge in
tarorko veröffentlicht der „ Figaro " eine Unter -

- edung mit einem französischen Deputierten , der
. a . gesagt hat : Mag der gegenwärtige Irl¬
and enden wie er will , mag der Sultan ge-
nrzt oder der Rebellenhänptling schließlich ge¬
hlagen werden , die Stellung des gegenwärtig
o einflußreichen Engländers Mac Lean — wird
uf jeden Fall erschüttert werden . Frankreich
at nichts zu befürchten — im Gegenteil , der
iebellenhäuptling wird für Frankreich gearbeitet
üben, wenn nur es verstehen , in dem Platz ,
en er für uns frei hält , einzurücken.

Verschiedenes
(Was Berlin im Jahre an,Kohlen braucht ^

as ist ein ganz gewaltiger Posten ! Es nimmt
Braunkohle , die namentlich aus Böhmen kommt,
aber vornehmlich Steinkohle , die in erster Linie
aus Oberschlesien kommt , aber auch — und zwar
u nicht geringer Menge — aus England , wo -

der die Berliner im Jahre 1901 nutzt weniger
als 431060 Tonnen bezogen ! Aus Oberschlesien
freilich nehmen sie beinahe das Dreifache , näm -

ich 1099000 Tonnen . Von der Ruhr , aus

Sachsen , und aus Niederschlesien kommt nur ver¬
schwindend wenig Kohle . Wenn aber erst ein¬
mal der große Kanal fertig sein wird , der quer
durch Mitteldeutschland gehen soll, dann wird
es wohl mit der englischen Kohle zu Ende sein
und dafür Nuhrkohle nach Berlin gelangen . Doch
die Agrarier wollen den Kanal nicht , und bei
der großen Macht , die sie in den Händen haben ,
werden sie ihren Willen wohl durchsetzen —
ebenso wie zu Lebzeiten des Herrn v . Stumm
der Mvselkanal nicht zu erreichen war , während
derselbe jetzt wenigstens in ernsthafte Vorarbeit
genommen worden ist.

Eine Waage von außerordentlicher Ge¬
nauigkeit ist kürzlich in der Bank von England
ausgestellt worden . Wenn man auf die eine
ihrer Schalen eine einfache Briefmarke legt , so
bewegt sich der Waagebalken um etwas mehr
als 15 auf der Skala . Ja , das Gewicht
eir.es Tintenflecks auf einem Blatt Papier ge¬
nügt , um die Schale zu senken ; - ein Haar , ein
Sandkorn bringen eine merkbare Senkung des
Waagebalkens hervor . Nnd doch kann die Waage
bis 200 ka Gold nnd Silber wiegen , ohne daß
ein Fehler von nur ' . o unterliefe . Geht
bas Gewicht darüber hinaus , so wird dies durch
ein automatisches Läutewerk angezeigt . Die Waage ,
die 2,20 , n hoch ist und über 2 > wiegt , hat
an 16000 M . gekostet.

(Krügers Löwe .) Der Zoologische Garten
in Pretoria hat während der letzten Monate
seinen Tierbestand wieder bedeutend vergrößert ,
linker den Erwerbungen befand sich auch eine
Löwin , vielleicht dis berühmteste des jetzt leben¬
den Geschlechts . Sie war ursprünglich auf den
Namen „ Beauty " getauft , wurde später aber
gewöhnlich als „ Krügers Löwin " bezeichnet. Sie
wurde von dem verstorbenen Cecil Rhodes dem
Zoologischen Garten in Pretoria im Jahr 1899
zum Geühenk nngebvten , auf Veranlassung des
Präsidenten Krüger aber zurückgeschickt . Rhodos
sandte sie daun an den Zoologischen Garten in
London , wo sie zwei Jahre verblieben ist . Jetzt
haben die Behörden ( !) in Pretoria eine be¬
sondere Bitte um Rücksendung der Löwin nach
London gerichtet , und diesem Wunsch ist nach
erfolgter Zustimmung seitens der Rechtsnach¬
folger von Cecil Rbodes stattaeaebe » worden .

Die reiche Erbt »
Roman von I .

I .

Pia .
Nachdruck verbot « , .

Es war an einem heißen Sommertage und
uhig und friedlich lag der stattliche Gutshof ,

Raidorf in der mit wogenden Getreidefeldern
gedeckten Ebene .

Während ein junges Mädchen unthätig auf
er niedrigen Gartenmauer des Pächterhauses i
nß und , ein lustiges Liedchen trällernd , mit der : i

inen von der Sonne gebräunten Händen den
Ztrohhut hin und herschwenkte, trat Frau Doch

' eran , die Pächtersfrau , aus der Hinteren Thür !
. es Gebäudes , um die Hühner zu füttern . ^

Wie da plötzlich Wagengerasfel an ihr Ohr !
blug , hob sie den Kopf , und die Augen mit !

R>r Hand vor den heißen Sonnenstrahlen be - !
„ attend , schaute sie in die Ferne . j

„Trügen mich den meine Augen ? " murmelte !
sie vor sich hin , „ aber nein , ich täusche mich
nicht ! Es ist zwar lange her , abcr ich er- !

c me ihn wohl , es ist wahrhaftig der Baron
wn Sleinfets , der nach vielen Jahren wieder
inmal ins Dorf kommt . Was er nur hier

wollen mag ?"

Das Rädergeroll kam näher und näher ,
ald hielt ein eleganter Wagen mit .Kutscher

und Diener vor dem einfachen Pächterhause .
Ein vornehmer Herr in den mittleren Jahren
stieg aus und fragte die Pächtersfrau , die ver¬
legen knixend in der Hausthür stand , nach Herrn
und Frau Doberan .

„Die bin ich selbst, Herr Baron, " lautete
sie Antwort . .

Der Ankömmling sah die Frau einen Moment
rschend an . „Ganz recht, " meinte et dann ,

sch entsinne mich Ihrer und Sie haben mich
, . auck wiederkannt . Ich möchte mit Ihnen
mV Ihrem Mann reden . "

„Sie werden begierig sein zu hören , was

mich nach Maldorf führt " , fuhr der Baron
darauf fort , nachdem er dann Frau Doberan
auf deren Aufforderung in das beste Zimmer
des Pächterhauses gefolgt war und dort Platz
genommen hatte .

„ Sicher nichts Gutes, " dachte die Pächters¬
frau , doch sich jeder lauten Bemerkung enthaltend ,
knirte sie wieder und wartete gesenkten Blickes
auf die weiteren Mitteilungen deZ Barons .

„ Ich habe kürzlich schweren Kummer gehabt,
"

fuhr dieser mit düsterer Miene fort , „ ich habe
meinen einzigen Sohn verloren . "

„ Das thut mir sehr leid , Herr Baron, "
warf Frau Doberan in teilnehmendem Ton da¬
zwischen .

„ Ich erwähne dieses traurige Ereignis nur, "
sprach Jener etwas hastig weiter , „ um damit
den Grund meines Hierseins zu erklären . Viel¬
leicht wissen Sie , daß ich kein Kind mehr habe
— ich meine , ans meiner zweiten Ehe, " setzte
er schnell hinzu , als Frau Doberan , verwundert
den Kopf hob und ihn mit einem Ausdruck der
Ueberraschung ansah , „ unter diesen Verhältnissen
haben meine Frau und ich beschlossen, wenn
irgend möglich meine Tochter Irma aus meiner
ersten einst meinem strengen Vater verschwiegenen
Ehe anzuerkennen und sie zu uns zu nehmen . "

„ Wir . . . wir solle» das Kind doch nicht
hergeb ii ? " stieß die Frau angstvoll hervor .

„Habe ich kein Recht , das zu verlangen ? "
fragte Baron von Steiusels kalt .

„ Nach so langer Zeit ! — und sie weiß über¬
haupt von nichts ! — o, das ist hart !"

Die arme Frau brach in Thränen aus .
Da nahten schwebe Schritte und in der

nächsten Minute trat Herr Doberan , der Pächter ,
ein . Verwundert schaute er vün dem feinge¬
kleideten Fremden , welcher der Thüre den Rücken
zukehrte , zu feiner weinenden Frau .

„ Es ist Herr Baron von Steinfels , er will
uns Unseren Liebling , unsere Jema nehmen ! "
schluchzte sie .

"

„ Das ist doch wahrhaftig kein Äkuüd , fö
Duck u Verlag der Beruh Hofmamchrhm euchd wem m wi oy . o . v . r-un .

In dem englischen Blatte „ Anwers " befindet
sich eine hübsche kleine Geschichte : „ ein höherer
Offizier erhielt von dem S chiedsgerichte die Erlaub¬
nis zu einem Zweikampfe unter der Bedingung ,
daß man den König - von dem gewählten Orte
der Zusammenkunft und der augesetzteu Zeit in
Kenntnis setze . Als die Duellanten auf dem Platze
erschienen, waren sie uichtweuig erstaunt , den König
dort zutreffen und zwarneben einem frisch errichteten
Galgen sitzend. Der Aufforderer zum Duell wagte
schüchtern zu fragen , was dies bedeute , worauf
der König erst antwortete : „ Es bedeutet , daß ich
beabsichtige , dem Zweikampfe so lange zuzusehen,bis einer den anderen getötet hat , dann lasse ich
den Neberlebenden wegen Mordes aufhängen ! " —
Die Geschichte ist völlig wahr . Sie ereignete
sich allerdings in Schweden und unter der Re¬
gierung Karls X ' ! . , der 1718 starb . Heutigen
Tags kommen solche vortreffliche Herrscherthateu
lieber nicht mehr vor .

(Pflichttreu ) . Am Hofe des Kurfürsten Fried¬
rich ! ! ! .,späteren Königs Friedrich I . von Preußen
drängte ein Vergnügen das andere , weshalb der
Hofprediger Cvchius Veranlassung nahm , eines
Sonntags , als der Kurfürst in der Kirche war ,
eifrig gegen dieses Unwesen von der Kanzel herab
zu predigen . Der Kurfürst wurde böse ; er meinte
Cochins hätte zu ihm kommen und mit ihm sprechen,
nicht aber von der Kanzel herab den Skandal
hervorusen sollen . Bald besann sich Friedrich
jedoch eines Besseren und schickte dem Hofprediger
durch einen Beamten 600 Thaler und die 'An¬
wartschaft aus eine gute Stelle für seinen Sohn .
Als aber der Beamte eigenmächtig hinzusügte
er möge sich in seinen Predigten mäßigen , er¬
widerte der ehrliche Prediger : „ Lieber kein Geld
und keine Stelle , ehe ich ein pflichtvergessener ,
stummer Hund werde !" Damit warf er Geld
und Papier hin , und der Beamte hatte große
Mühe , ihn nun auch ohne Bedingung zur An¬
nahme des Geldes zu bewegen .

Gedattlien - Sprittsr
Zwei Weiber in einem Haus ,' Zwei Kaken und eine Maus ,
Ein Knochm und zwei Hunde ,
Das giebt keine ruhige Stunde .

_ _ All er Spruch .

aupcr pcy zu ; cm, " ergriff der Baron mit un -
g .dnldigcr Miene das Wort , „ ich habe das
Mädchen als kleines Kind Ihrer Fürsorge an¬
vertraut mil der Bitte , ihm seine Herkunft zu
verschweigen . Nach dem Tode seiner armen
Mutter wäre die ganze Geschichte ohne das Kind
überhaupt vergeben nnd vergessen gewesen . Jetzt
aber hat sich m meinem Leben viel geändert ,
mein einziger Lohn ans zweiter Ehe ist gestorben
nnd mein Gewissen treibt mich dazu , meine recht¬
mäßige Tochter ans meiner ersten Ehe als meine
Erbin anznerkennen und zu mir zu nehmen . Ich
habe Sie bisher gut bezahlt . Sie sollen auch
jetzt nicht schlechter dabei wegkvmmen , ich zahle
ihnen die Pension noch fünf Jahre weiter , ge¬
nau so, als wenn Irma hier bliebe . "

„Hier handelt es sich nicht um das Geld "
versetzte der Pächter , „ Sie haben uns stets gut
bezahlt — dar Rer klagen wir ja nicht, aber Sie
lönmm sich nicht denke» , wie schwer es uns fällt ,
uns vor dem guten Kinde , das wir für unser
eigenes hielten , zu trennen . "

^
Baron von Steinfels zog finster die Braunen

zusammen .
„ Es kann alles nichts helfen — ich verlange

nichts Unbilliges von Ihnen " , versetzte er mit
ungeduldiger Handbewegung , „ ich will nur mein
K nd wieder haben . „ Kann ich Irma nicht
sehen ? "

Ein fieberhaftes Sehnen zitterte dabei in
dem Gesichte des Barons nnd die Pächtersleutö
fühlten m t ihm die Liebe des Vaterherzens .

Kran Doberan trocknete ihre Thränen und
war eben im Begriff , Irma zu rufen , als vom
Garten her ein munteres Lied erklang , und die
Gewünschte mit einem schwarzen Kätzchen auf
der Schulter , während ihr kleiner Hund munter
neben ihr hersprang , über den Rasen daherge¬
laufen kam und mit geröteten Wangen und
fliegenden Atem in das Zimmer trat .

Beim Anblick des Fremden blieb sie verwundert
stehen, aber auch dieser schaute sie sprachlos an .

(Fortsetzung folgt .)
E Hosmarm daleibst .


	[Seite 7539]
	[Seite 7540]
	[Seite 7541]
	[Seite 7542]

